
Man abomnrt bei allen
Poststellen und Landpost-
boten>; in Altenstaig bei

der Erpedition .

Anserate sind immer
! vom besten Erfolge be-
! gleitet und wird die Ein -
! rückungszebühr stets auf

das billigste berechnet .

Verwendbare Beiträge
« erden dankbar ange¬

nommen und angemesfen
-onorirt .

Intelligenz- L Anzeige-Matt
von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentlichdrei Mat und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 50 Pf .
im OA . -Bezirk 35 Pf .
außerhalb 1 Mt .

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

W . 8 . Menstaig , Dienstag den 18. Januar . 1881.

Amtliches.
Die Gesuche um Aufnahme in das Armenbad (Ka-

Iharinenstift ) in Wildbad sind spätestens bis 1 . März d .
I . durch Vermittlung der K . Oberämter mit der Bezeich¬
nung als „ Dienst - Sache " an die K. Badverwal -
inng in Wildbad einzureichen, lieber die näheren Vor¬
schriften zum Aufnahme - Gesuch s . Staats - Anzeiger Nr . II .

In Gemäßheit der Beschälordnung vom 25 . Dezember
1875 § . 12 sf. findet die Patentirung derjenigen im Be¬
sitze von Privaten befindlichen Hengste, welche von ihren
Besitzern während der Deckperiode 1881 zum Beschäl¬
betrieb verwendet werden wollen , an den nachbezeichneten
Orten und Tagen statt , und zwar

in Oberndorf
am Mittwoch den d . Februar , Vormittags 11 Uhr,

in Crailsheim
am Donnerstag den 10 . Februar , Vormittags 10 Uhr .

in Geislingen
am Freitag den 11 . Februar , Nachmitags 2 Uhr ,

s in Waldsee
> am Samstag den 12 . Februar , Morgens 8 Uhr,
! in Laupheim

am Samstag den 12 . Februar . Nachmittags 2 Uhr.

Wöchentliche Rundschau .
Große Befriedigung erregt in Württem¬

berg in den betheiligten Kreisen die Antwort
des Herrn Finanzministers v . Renner , welche
er in der Abgeordnetenkammer auf die Inter¬
pellation wegen des Traubenzolles gab. Es

^ finden nach derselben im Bundesrathe gegen-
! wärtig Verhandlungen über die Revision des

Waarenverzcichniffes statt und hat der Württ .
Bevollmächtigte den Auftrag , bei dieser Gelegen¬
heit darauf hinzuwirken, daß auf ausländische
Trauben zur Weinbereitung ein dem Weinzoll

l entsprechender Zoll gelegt werden soll. Bei der
Fortsetzung der Etatsberathung wurden die
Ansätze für Berg - und Hüttenwesen gutgeheißen,
ebenso die Position für die Bleich - und Appre¬
tur-Anstalt Weissenau, welche schon früher be¬
anstandet , auch dießmal Gegenstand lebhafter

! Debatten war, schließlich aber doch wieder an-
s genommen wurde. Bei der Berathnng des

Forst- Etats, welcher mit einem für die Jahre
1881 bis 1883 auf 4780092 M. angenomme¬
nen Ueberschuß eine der wesentlichsten Positio -

^ nen des Etats bildet, empfahl die Commission
s die Aushebung der Forstämter. Erweiterung der
^ Funktionen der Revier-Förster , welche dann

durch Forstinspektoren beaufsichtigt würden.
Statt seitheriger Rcvierförster, Revierämter und
Forstdirektoren sollte nur noch eine zweifache
Gliederung bleiben . Es hätten sich durch Ein¬
gehen der Forstämter wesentliche Ersparnisse
ergeben, allein von anderer Seite, namentlich
von Seiten des Ministeriums und auch von
Mo hl wurden im Interesse der sorgfältigen
Bewirthschaftung der Forsten und der strengen
Beaufsichtigung, gegen den Commissionsantrag
für Beibehaltung der seitherigen bewährten Or¬
ganisation gesprochen. Es bleibt auch dabei :
denn der Antrag der Commission blieb in der
Minderheit . Dagegen soll die Regierung ersucht
werden, eine schon längst in Aussicht genom¬
mene Verminderung der Forstämter eintreten
Zu lassen, wodurch etwa fünf derselben eingehen
würden.

In Preußen ist der Volkswirthschafts -
rath nunmehr gebildet, sein Zusammentritt je¬
doch noch nicht genau bestimmr. Der preußische
Landtag ist seit dem 8. Jan . wieder an seiner
Arbeit . Windthorst hat einen Antrag auf Straf¬
losigkeit des Spendens der Sacramente und der
Lesung der Messe durch vom Staate nicht ge¬
nehmigte Priester eingebracht, also wird der
Kulturkampf wieder mit aller Schärfe geführt
werden .

Aus Oesterreich ist die Abhaltung von
Bauerntagen zu berichten , die zahlreich besucht
waren und sich gegen die Erhöhung der Grund¬

steuer und für allgemeine direkte Wahlen aus-
sprachen .

In Frankreich haben die Munizipalwahlen
ein der Regierung günstiges Resultat ergeben .
Die Kammern haben sich bei ihrem Zusam¬
mentritt am 11 . Januar bis zum 20 . ds. M.
vertagt .

In Italien befindet sich das Königs¬
paar noch auf der Reise . In Palermo em¬
pfing dasselbe eine Deputation des Bey von
Tunis , was die französische Eifersucht sehr er¬
regte, da Frankreich das Protektorat über Tunis
gern in Anspruch nehmen möchte.

In Spanien wurde die Regierung in
den Cortes wegen eines Bündnisses mit Deutsch¬
land interpellirt ; sie stellte ein solches in Abrede.

In Rußland weist das Budget für
1881 ein Defizit auf. Ein Ukas ordnet die
Schuldentilgung von 400 Millionen Rubel durch
50 Millionen jährlich an . Die Russen wollen
bei Geoktepe einen Sieg über die Turkmenen
erfochten haben.

In Großbritannien debattirte das
Unterhaus über die Adresse auf die Thronrede
und nahmen die Interpellationen über in- und
auswärtige Angelegenheiten das Parlament
wie immer in Anspruch. In Irland ist der
Prozeß Parnell noch nicht beendigt, die Gährung
nimmt zu , und Polizei und Soldaten müssen
mit Waffen entschreiten , um dem Gesetze Gel¬
tung zu verschaffen . Dazu lauten die Nachrich¬
ten aus dem Transvaallande ungünstig genug ,
und die Boers machen den Engländern dort
viel zu schaffen. Auch die Basutos schlagen
sich wacker mit den englischen Colonialtruppen
herum.

Was denOrient betrifft , so ist die Frage
des Schiedsgerichts nach wie vor Gegenstand der
Unterhandlungen und Griechenland wie die
Türkei bereiten sich immer mehr zum Kriege
vor. Ein theilweiser Ministerwechsel hat in
Konstantinopel stattgefunden.

Württeuibergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 13 . Jan . (22 . Sitzung .)
Tagesordnung : Beantwortung der Interpella¬
tionen betreff, das Vagantenthum und die Wir¬
kungen des Untersiühungs -Wohnsitz - Gesctzcs . Am
Ministertisch v. S i ck. Es liegen drei Anfra¬
gen in diesem Betreff vor und zwar 1 ) von
Hans v. O w , 2) von Nicolai und Genossen ,
sodann eine dritte v. Bitzer über das Frei¬
zügigkeits - Gesetz. Die zwei ersten Anfragen
werden zusammen genommen, v. Ow ging in
seiner Begründung davon aus, daß er die Hand¬
werksburschen der guten alten Zeit unter Va¬
ganten nicht verstehe , sondern blos solche, denen
es nicht ums Arbeiten ist, ferner diejenigen
Haussier, die nicht wegen des Verkaufs von
Waaren umherziehen und endlich die Zigeuner¬
banden. Redner zählt die entsittlichenden Mo¬
mente für die Vaganten auf, aber auch nach
der andern Seite weisen die statistischen Er¬
hebungen nach , wie das Vagantenthvm die
Einwohnerschatten belaste, insbesonders in Süd-
und Westdeutschland; man berechne, daß in
Deutschland ca. 200,000 Vaganten herum-
zichen , rechne man IV? M. pro Tag sür die
Person , so erwachse in Deutschland ein jähr¬
licher Aufwand von 120 Mill. M. , sür Würt¬
temberg 5— 6 Mill. M . Der Grund des Va¬
gantenthums sei Mangel an Arbeit , Zunahme
der Bevölkerung, die Auswanderung zu verhin¬
dern, wäre daher zu beklagen . Er wünsche,
daß der Bundesrath und Reichstag eine Colo¬
nialpolitik verfolge ; ferner sei der rasche Uebcr-

gang von guten auf die schlechten Zeiten Mit¬
schuld. Die Abhilfe werde auch nicht durch
gute Jahre herbeigeführt, denn für die Land-
wirthschaft könne er solche bei der großen Con-
currenz des Auslandes nichr in Aussicht nehmen.
Es frage sich nun , ob die Sclbsthülfe ausreiche;
die Caunstatter Beschlüsse seien löblich , allein
sie können das Betteln nicht ganz verhindern,
wie z. B . im Oberlande , wo keine geschlossenen
Orte sich befinden. Es handle sich daher da¬
rum , die bestehenden Gesetze energisch auszu¬
nützen, respektive dieselben abzuändern. Redner
glaubt, daß durch Bestrafung der Vaganten
mittelst Haft gar nichts bezweckt werde , er
wünscht Beschäftigung derselben , indem er ver¬
schiedene Beispiele anderer Staaten und selbst
Amerika anführt ; in New -Pork werdenVaganten
zu 30tägigem Steinklopfen verurtheilt . Im
Weitern bezieht sich Redner auf tz . 3 des Frei¬
zügigkeits-Gesetzes , wornach Personen , welche
wiederholt wegen Bettels bestraft wurden, aus
einem Bundesstaatausgewiesen werden können ;
er erwähnt , wie die Nachbarstaaten Baden,
Baiern und Hessen Vorgehen und uns daher
viele Stromer zuführen ; es feie dann zu be¬
trachten, daß in einzelnen Fällen es schwer
werde, einer Person die wiederholte Bestrafung
nachzuweisen . Bezüglich der Reichs-Gesetzgebung
beklagt er die Legitimationslosigkeit der Arbeiter ;
er kommt sodann auf das Unterstützungswohn¬
sitzgesetz zu sprechen, worin er die Härten des¬
selben , welche gegen diejenigen geübt werde,
bei denen die Möglichkeit einer Unterstützung
eintreten dürfte, erwähnt . Er wünscht , daß
die Bestimmung in das Unterstützungswohnsitz-
Gesetz ausgenommen werde , daß zu Erwerbung
mehr als zwei Jahre gefordert und für einen
nicht -verloren gehen könne, bevor er einen an¬
dern Unterstützungs-Wohnsitz gefunden . Nico¬
lai erhält nun das Wort zur Begründung
der zweiten Anfrage ; derselbe erwähnt , daß er
mit Hans v. Ow in der Hauptsache einver¬
standen sei ; er verlange indeß besonders Ab¬
hilfe durch die Reichs- Gesetzgebung und wünsche
größere Machtbefugnisse für die Behörden.
Redner behauptet, die Revision des Unterstütz -
ungswohnfitzgesetzes sei dringend geboten . Der
Minister v. Sick beantwortet die Anfrage des
ritterschaftlichen Abgeordneten v . Ow entgegen¬
kommend , indem er an der Hand der bestehen¬
den Gesetze diejenigen Mittel bezeichnet, welche
das Vagantenthum beschränken können ; auf die
Interpellation von Nicolai und Genossen er¬
widert der Minister , daß er für Ausdehnung
des Arbeitsbuches, Zwangs der Dienstbücher
sei rc. , das Unterstützungswohnsitzgesetz erfreue
sich keiner großen Sympathien und werde die
Regierung nach angestellten Erhebungen , das¬
jenige einleiten, was als Bedürfniß zu einer
Reform gefühlt werde . — Sofort begründet
von Bitzer die Anfrage , betreffend Vollziehung
einzelner Bestimmungen des Freizügigkeits- und
ebenso des Unterstützungswohnsitz- Getttzes ; auch
diese Anfrage wird vom Mimsterttsch in ent¬
gegenkommender Weise beantwortet . Sämmt-
liche Antragsteller erklären sich daher mit den
ihnen gewordenen Beantwortungen zufriedenge¬
stellt und da eine weitere Debatte nicht bean¬
tragt ist, wird die Sitzung geschlossen.

— 14. Januar . (23. Sitzung .) Tages¬
ordnung : Bericht der Finanz -Commission über
den Etat der Post und des Telegraphen . Am
Ministertisch v. Mittnacht , Post-Direktor
v. Hsfacker und Ober -Finanz -Rath Schräg .
Die allgemeine Debatte wird durch Berichter¬
statter Zipp erlen eingeleitet, bei welcher Ge¬
legenheit derselbe die Erhöhung der Tarife ins -



besonders im Nachbarschafts -Verkehr (innerhalb
der Bezirke ) als durch die Finanzlage des Lan¬
des rechtfertigt ; ferner soll die Postportofreiheit
aufgehoben werden , v. Mittnacht gibt eine
genaue Darstellung über die Verhältnisse der
Post - Verwaltung , führt die Gründe an ,
weßhalb die Post -Einnahmen gesteigert werden
müssen . Hinsichtlich der Aufhebung der Post¬
portofreiheiten wurde mitgetheilt , daß für die
amtlichen Stellen für die Dienstsachen des Staa¬
tes besondere Weithzeichen hergestellt werden ,
wodurch eine Geschäfts -Vermehrung für jene
Stellen nicht erwachse ; für Zwecke der Kirche
und Schule bleibe die Portofreiheit Wehen. Lutz
nimmt das Wort für Einführung von Postspar¬
kassen ( s. unten .) v. Mittnacht gibt die Zu¬
sicherung , daß er der Frage näher treten werde ,
namentlich wenn der Gegenstand auch von der
Reichspost angeregt werden sollte . Nuß ban¬
al er zollte der württ . Postverwaltung alle An¬
erkennung . Mo hl ist gegen die Sparkassen ,
er befürchtet in Fällen der Krisis Verlegen¬
heiten . Die allgemeine Debatte wird geschloffen
und wird in die Einzelberathung der Positionen
eingetreten . Es werden genehmigt Einnahmen
von Post - und Telegraphengebühren 6119000
M . und 6224000 M . Der Aufwand an Post¬
porto in Folge der Aufhebung der Portofrei¬
heit liefert eine Einnahme von 350000 Mark ,
der eine Ausgabe von 290 000 M . entgegen¬
steht , der Gegenstand wird nach langer Debatte
nochmals an die Commission zurückverwiesen .
Weiter werden verwilligt Vergütungen anderer
Verwaltungen je 126160 M ., vermischte Ein¬
nahmen je 288840 M . Die Gesammteinnahmen
betragen 6534000 M . und 6639 000 Mark .
Diesen Einnahmen steht eine Gesammt -Ausgabe -
Position von 5234000 und 5315 000 Mark
entgegen und entziffert sich eine Rein -Einnahme
von 1300000 und 1324000 Mark . Bei dem
Ausgabe -Etat hat der Abgeordnete Lenz die
Anfrage gestellt , ob man nicht auch in Würt¬
temberg die Telephonie (Fernsprecher ) einführe ,
v. Mittnacht erwidert , daß eine amerikanische
Gesellschaft , um die Concesfion für diesen Gegen¬
stand zu erlangen , ein -Gesuch gerichtet habe ;
30 Jahre lang wollte sie das Recht ausüben
und nachher die ganze Einrichtung dem Staate
überlassen . Man seie hierauf nicht eingegangen
und werde vielmehr den in einem besondern
Credit geforderten Betrag , etwa 20 — 25000
Mark , benützen zur Telephons - Einrichtung ; zu
Bestreitung des laufenden Aufwands habe man
in Stuttgart ein Abonnement eingeleitet , dessen
Erfolg , weil der Termin noch nicht abgelaufen ,
zur Zeit noch nicht erhoben werden kann . Die
Sitzung wird abgebrochen .

Rede des Abg . v . Lutz über die Einführung
von Postsparkaffen .

Nach dem St .-Anz . sprach sich Hr . v . Lutz in der
Abgeordnetenkammer in der Sitzung vom 14 . Jan . über die
Einführung von Postsparkassen folgendermaßen ans :

In leinem Wahlbezirke und auch sonst in weiten

Kreisen des Landes interessire man sich für Einführung
des Instituts der Postsparkassen . Die Handels - u.
Gewerbekammer in Reutlingen habe den hierüber bestehen¬
den Wünschen Ausdruck gegeben , indem sie in ihrem Jahres¬
bericht für 1879 erwähnt hat , ein großes Verdienst um
die Gesellschaft , insbesondere um die Arbeiterbevölkcrung ,
könnte die Verwaltung der Posten durch die Einführung
der Postsparkassen sich erwerben , diese Kammer hat dabei
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Einführung des
Instituts der Postsparkassen auch von der leider so starken
Betheiligung an Lotterien abwenden würde . Redner aner¬
kennt zwar , daß schon viele Gelegenheiten zur Anlegung
von Ersparnissen in Württemberg bestehen ; hierher seien
namentlich die württemb . Sparkasse mit ihren Agenturen
und die in vielen Oberämtern bestehenden Oberamtsspar¬
kassen zu rechnen . Die Sparkasseneinrichtungen seien aber
immer noch nicht weit genug verzweigt . Auch leiden die
bestehenden Sparkassen abgesehen von der Umständlichkeit
des Verkehrs an dem Mangel , daß sie nur von den ärmeren
Volksklassen , von Dienstboten , Arbeitern u . dergl . benützt
werden können , während auch die jungen Leute vom Mittel¬
stände und von wohlhabenderen Familien sparen sollten .
Die Postsparkassen bieten außer der vollkommenen Garantie
die größte Zugänglichkeit und würden nach den anderwärtig
gemachten Erfahrungen den Sinn für Sparsamkeit kräftig
und nachhaltig anregen . In Großbritanien , Belgien und
Italien habe man mit den Postsparkassen sehr gute Er¬
fahrungen gemacht , namentlich sei in England von der
Einführung der Postsparkassen an eine merkwürdige Zu¬
nahme der Zahl der Sparer und der Summe der Einlagen
beobachtet worden . So sei z. B . trotz der Krise , von welcher
Gewerbe und Handel auch in England ergriffen wurden ,
im Jahr 1878 eine Steigerung der Spareinlagen um
nahezu 34 Millionen Mark und eine Vermehrung der Zahl
der Einleger um 100 090 eingetreten . Auch in Frankreich
werden die Postsparkassen voraussichtlich nun eiugeführt
werden . Nach einer den gesetzgebenden Körpern gemachten
Vorlage sollen die sämmtlichsn Postbüreaur in Frankreich
und Algerien als Sammelstellen gelten , welche das ge¬
sammelte Geld an die Generalzahlmeister abliefern . Die
Einlagen werden den Einlegern mit 3 pCt . vom 1 . oder
16 . des Monats nach der Einlage verzinst , während der
Staat der Sparkasse 3 ' /^ pCt . gewährt . Mit dem Mehr¬
beträge von 1/4 pCt . sollen die Verwaltnngskostsn der Post¬
sparkasse bestritten werden . Das Conto eines Sparers
kann von einem Orte auf einen andern ohne Koste» über¬
tragen werden . Die bestehenden Sparkassen sollen durch
die Einführung der Postsparkasse an ihrer Wirksamkeit nicht
gehindert werden da viele derselben eine höhere Verzinsung
der Einlagen als die Postsparkassen bieten , so wird ange¬
nommen , !daß sie sich neben den letzteren auch fernerhin
weiter entwickeln können . Redner gibt schließlich der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die wirthschaftlichen und moralischen
Vortheile , welche man sich von der Einführung der Post¬
sparkassen versprechen dürfe , auch unserem Lande zugewen¬
det werden .

Tagesneuigkeiten .
Altenstaig , 15 . Janr . (Corr .) Das

Concert , welches vergangenen Donnerstag eine
zahlreiche Zuhörerschaft im Saale des „ grünen
Baumes '" versammelte , zeichnete sich ebensowohl
durch Neuheit und Reichhaltigkeit des Pro¬
gramms , wie durch Gediegenheit des Spiels von
Seiten der mitwirkenden Künstler aus . Auf
die Ouvertüre von Flotow 's „ Stradella " , deren
wohlbekannte Melodien ihren Reiz auf ein musi¬
kalisches Ohr nie verlieren , folgten 2 Violin -
concerte von Vieuxtemps und von Beriot , welche
beide ganz im Stile der modernen Musik ge¬
halten bedeutende Anforderungen an Herrn
Calvo stellten , deren Schönheiten aber dieses
mit siegreicher Ueberwindung aller in der Com -
position liegenden Schwierigkeiten zum voll¬

kommenen Ausdruck brachte . In zwei weiteren
Nummern hatten wir reichliche Gelegenheit , die
Meisterschaft Herrn Ungers in der Hand¬
habung des Cornets zu bewundern , dem er vow
den übrigen Instrumenten harmonisch begleitet
die zartesten , wie die kraftvollsten Töne in au -
muthigen Melodien entlockte. Daß auch die
Clarinette nicht bloß die Bedeutung eines be¬
gleitenden Instrumentes hat , sondern bei ent¬
sprechender Unterstützung im Stande ist , jeder
musikalischen Empfindung als selbständiges und
wirksames Organ zu dienen , davon überzeugte
uns Herr Unger durch den gefühlvollen Vortrag
einer Arie von Bergson . Die übrigen Vorträge
legten aufs neue ein rühmliches Zeugniß von
dem präcisen und harmonischen onsowdls der
geehrten Wildbader Gäste ab , welches durch
keinen Mißton , kein unberechtigtes Hervortreteu
eines einzelnen Instrumentes gestört wird . Wir
erwähnen hier nuft den empfindungsvollen „Traum
der Sennerin " von Labitzky , dessen zarte Klänge
wie der Hauch der Aeolsharfe am lauschenden
Ohre vorbeischwebten , weiter 2 rauschende und
zum Tanze einladende Walzer von Lanner und
von Strauß , welche ihre zündende Wirkung nicht
verfehlten , endlich die imponirende „ Erinnerung
an Tannhäuser " von Wilh . Wagner . Den
Schluß des Concerts bildete der „ Melodieu -
congreß "

, ein Potpourri beliebter Volksweisen
von Konradi . Der Concertsaal erwies sich als
ganz geeignet zu derartigen Aufführungen und
auch dem Wirthe gebührt für seine aufmerksame
und gute Bedienung alle Anerkennung .

Altenstaig , 16 . Janr . Nach oberamt¬
licher Bekanntmachung findet die Wahl der
Mitglieder in die Handels - und Gewerbekammer
in Calw am Mittwoch den 26 . Januar 1881
statt . Für beide Abstimmungsorte , Nagold und
Altenstaig , beginnt die Wahlhandlung an be-
meldtem Tage Nachmittags 3 Uhr und wird
ohne Unterbrechung fortgesetzt bis Abends 5 Uhr .
Die Abstimmung findet je auf dem Rathhause statt .

sj Martinsmoos , 13 . Janr . Heute
wurde der verstorbene Hr . Schultheiß Seeger
auf dem Kirchspielsfriedhos Zwerenberg beer¬
digt . Eine große Anzahl Freunde und Bekannte
sowie die benachbarten College » hatten sich ern-
gesunden um dem Verstorbenen das Geleite zur
letzten Ruhestätte zu geben . Seit dem Bruder¬
kriege von 1866 war er Vorsteher unserer Ge¬
meinde und hat sein Amt sowohl zur Befriedi¬
gung seiner Vorsteher , wie der Gemeindeglieder
verwaltet . Seine außerordentliche Begabung
ließ ihn auch bei den vielen Neuerungen in letz¬
ter Zeit stets den richtigen Weg finden , wem
ihm schon seine angegriffene Gesundheit hindernd
im Wege stand . Seiner Verdienste um unsere
Gemeinde wurde auch am Grabe dankend er¬
wähnt . Auch der hiesige Gesangverein begleitete
vollzählig die Ueberreste des Verstorbenen und
sang vor dem Trauerhause und am Grabe .
Ehre seinem Andenken .

(Anm . Während der Weg bei schöner

W
tin
Pik
er

enl
M
wi
Ki
dil

kü
V
U!
vl
U?
sic
sp
dc
T
di
4
z>
-
Z
u
jk

Aer Spekulant . (Nachdruckverboten .)
Roman nach dem Leben. Von Herbert Korff .

( Fortsetzung .)

„ Ich habe im Gegentheil auffälliges Unglück gehabt " , versetzte Karl .
„ Ich habe außer meinem Gelde noch dreitausend Mark auf Ehrenwort
verloren , die ich dem Gewinner heute zu zahlen versprochen habe . Er
sagte mir , ich würde ihn morgen Vormittag im Italienischen Cafe treffen . "

„ Spielschulden sind Ehrenschulden , lieber Jürstmann, " versetzte
Langenbach . „Da dürfen Sie nicht säumen . Hier ist Ihre Brieftasche
zurück. Treffen wir uns auf der Börse ? "

„ Gehen Sie nicht vorher mit nach dem Italienischen Cafö ?" fragte
Karl dagegen .

„ Einige kleine Besorgungen nöthigen mich zu andern Gängen vor
der Börsenzeit, " redete sich Langenbach aus .

„Nun , wenn nicht früher , so sehen wir uns doch heute Abend bei
Frau von Köttritz ! " sagte Karl , seinem Freunde die Hand reichend.

Man trennte sich und Karl begab sich an den ihm von Herrn
von Alten bezeichneten Ort ; er durchlief mehrere Säle und gelangte
endlich in ein kleineres Zimmer , woselbst eine animirte Gesellschaft um
einen runden Tisch saß und Hazard spielte . Bei seinem unvermntheten
Eintritt wurden die Anwesenden bestürzt ; Einer von ihnen aber erhob
sich und rief vergnügt :

„Das ist schön , daß Sie kommen , mein lieber Herr Jürst -
marm , nehmen Sie hier Platz ! Lassen Sie sich nicht stören , meine
Herrschaften ! "

Karl erkannte in dem Sprecher sogleich Herrn von Alten und eilte
auf diesen zu. Man begrüßte sich und Karl erlegte sogleich die gestern

verlorene Summe , wodurch der Edelmann augenscheinlich sehr heiter ge- ^

stimmt wurde , obwohl er versicherte , es hätte ja diese Eile nicht gehabt . ^
Inzwischen war die Tischgesellschaft schon wieder zu ibrer Be- ^

schäftigung zurückgekehrt . Man hatte einen sogenannten „Tempel "

aufgelegt und das Geld knrsirte ungeheuer schnell. Die betheiligten
Gäste waren von ihrem Spiel ungemein in Anspruch genommen Md
von Alten , der „seinen Freund Jürstmann " neben sich auf einen Stuhl ^
niedcrgezogen hatte , nahm jetzt wieder Theil an dem Hazard . -

Karls Sinne waren bald ganz und gar gefangen genommen ; nach l

wenigen Minuten schon bat er den Bankhalter um die Erlaubniß , mit -

splelen zu dürfen , die ihm auch bereitwilligst ertheilt wurde . Das Spiel
war leicht zu begreifen und so setzte denn der neue Spieler ein Zwanzig - ,
Markstück auf den Buben . ^

Der Bube gewann fünf Mal hinter einander und da Karl den j
Gewinn immer hatte stehen lassen , so zog er nach kaum fünf Minuten
den Betrag von 640 Mark ein .

Er spielte noch eine Stunde lang , wenn auch nicht mit dem gleichen
schnellen Erfolg , doch hatte er, als er aufhörte , etwa 1500 Mark ge¬
wonnen . Er fühlte jetzt großen Hunger und verabschiedete sich bei der
Gesellschaft und dem Edelmann , dem er versprach , sich Abends bei Fran
von Köttritz pünktlich einzufinden .

Nach Hause ging er nun nicht, sondern nach dem Börsen -Resta i-
rant , woselbst er die Pflichten gegen seinen Magen zu erfüllen gedachte,
um sich nachher sogleich zu seiner angebeteten Generalswittjpe zu be¬

geben. —
Sehen wir uns inzwischen nach Adelheid um.
Sie hatte zum Erstaunen der Dienerschaft schon vor 10 Uhr das

Haus verlassen . Trotzdem sie sonst die Einfachheit liebte , hatte sie sich



Witterung ein höchst angenehmer ist von Mar¬
linsmoos nach Zwerenberg , so ist er nichts we¬
niger als einladend bei Unwetter , zumal wenn
er im Tempo einer Trauerversammlung zurück¬
gelegt werden muß . Es wäre deßhalb gewiß
eine zeitgemäße Neuerung, wenn in der Gemeinde
Mrtinsmoos ein eigener Gottesacker hergestellt
würde , zumal sie die größte Einwohnerzahl im
Kirchspiel hat und noch viel kleinere Gemeinden
dieselbe Wohlthat genießen ) , i

(Nur immer pünktlich .) Bei einer
kürzlich in Schrozberg stattgehabten Controle -
Versammlung für Reservisten, welche auf 8Vr
Uhr bestimmt war, benützten die Reservisten
von Niederstetten den Früh -Zug , der um 8
Uhr 32 Min. in Schrozberg ankommt, wodurch
sich ihr Erscheinen um mehrere Minuten ver¬
spätete . Hierfür wurde ihnen nun , ca. 20 an
der Zahl , je eine Strafe von 5 Mrk . oder 1
Tag Arrest zuerkannt. Die Bestraften reichten
durch Vermittlung des Kgl. Oberamts ein
Gnaden-Gesuch ein , welches mit dem Resultat
zurückkam, daß den Bittstellern wegen ihres
Zuspätkommens und wegen Nichteinhaltens des
Dienstwegs bei Einreichung ihres Gnadengesuchs
unter Wegfall der ersten Strafe eine solche von
je drei Tagen Mittel-Arrest angesetzt worden ist !

Nach Heilbronn ist an eine Speditions¬
firma telegraphisch die Nachricht gelangt , daß
das von Mannheim nach Rotterdam unterwegs
befindliche Schnellgüterboot „Elsaß" gesunken
sei. Dasselbe trägt auch für ca. 10000 Mrk .
nach Amerika bestimmter Heilbronner Güter,
welche bei einer auswärtigen Affekuranzgesell-
schaft versichert sind . Neue Mahnung zur Ver¬
sicherung von Frachtgütern .

Ein junger Mann, der vor Kurzem nach
O ., einem Orte an der Jagst, zum Besuche
seiner Braut gekommen war, hatte beim Aus¬
steigen aus dem Zuge anstatt seines Reisekoffers,
welcher die Brautgeschenke und andere werth¬
volle Effekten enthielt, aus Versehen einen frem¬
den mitgenommen, dessen Inhalt aus einem
Bündel beschmutzter Kleidungsstücke bestand, die
einem Maurer oder Tünchner zu gehören schienen.
Ueber den Verbleib seines eigenen Koffers ist
noch nichts bekannt und wird ihm auch nichts
bekannt werden.

Preußen .
Am Sonntag ging ein Sp ezialcourier

Bismarck 's nach Konstantinopel ab, an¬
geblich mit einem Brief an den Sultan , dem¬
selben rathend , bis auf 's Aeußerste zmückzuhal-
ten, damit Griechenland die Alternative bleibt,
der Störenfried Europas zu sein.

— Kaiser Wilhelm ist durch einen leichten
Katarrh ans Zimmer gefesselt ; indessen ist eine
eingetretene Heiserkeit fast völlig verschwunden.

— Im Laufe der vergangenen Woche hatte
der Kaiser mehrere Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler.

Bockenheim . Ende Juni vor. Jahres

machte die interessante Nachricht dir Runde ,
durch die Blätter , daß in dem Johanniter -Kran-
kenhause zu Niederweisel (bet Butzbach ) ein 13-
jähriges Mädchen seit sechs Wochen an der
Starrsucht leide, d. h. regungslos und anschei¬
nend schlafend sein Dasein friste. Der „Bockenh.
Anz." theilt jetzt mit, daß dieses Mädchen seit
Kurzem wieder genesen ist nachdem es 28
Wochen lang in solchem Zustande verbrachte.
Ueber 600 Aerzte, deutsche, französische , englische
u. s. w ., haben während dieser Zeit sich an
Ort und Stelle von diesem seltsamen Krankheits¬
fall überzeugt. Das Mädchen wird den Win¬
ter über zu weiterer Beobachtung noch in ge¬
nannter Anstalt verbleiben.

Hannover . Der Pferdefleischconsum
nimmt hier mit jedem Jahre größere Dimen¬
sionen an ; so sind zu den feit Jahren bestehen¬
den fünf Perdeschlächtereien in Hannover im
Laufe des letzten Jahres nicht weniger als fünf
neue hinzugekommen. Die Gesammtzahl der
hier geschlachteten Pferde beträgt im letzten Jahre
1260.

Frankreich.
Unterhalb der Brücke von Argenteuil

(Paris) zog man die Leiche eines Unbekannten
aus der Seine, der an einem Stricke eine Reise¬
tasche mit 360 000 Fr . am Halse trug. Dieser
Betrag sollte laut letztwtlliger Verfügung den
Armen derjenigen Gemeinde übergeben werden,
auf deren Grund und Boden sein Leichnam auf¬
gefunden wurde.

— Der Pariser „Figaro" behauptet, der
König von Württemberg gratulirte von Cannes
aus telegraphisch zu dem Ausfall der stadt -
rathswahlen. Grevy dankte angeblich mit Wün¬
schen für die Genesung der Königin.

— Am Mittwoch fand in Paris unter
großer Betheiligung der Communisten das Be-
gräbniß des am Montag verstorbenen Mitglieds
der Kommune, Albert Theiß , statt ; Ruhestörun¬
gen sind dabei nicht vorgekommen .

England.
Dublin , 13 . Jan . Gestern verhinderte

eine mit Sensen bewaffnete Menge den von Po¬
lizisten begleiteten Gerichtsdiener , welcher einen
Ausweisungsbefehl überbringen sollte, das Haus
des Pächters von Lord Granards in der Graf¬
schaft Longford zu betreten. Heute kehrte der
Gerichtsdiener, begleitet von 350 Polizisten
und einer Eskadron Dragoner zurück.
Die Menge versammelte sich wiederum und
nahm eine drohende Haltung an. Nachdem der
Magistrat das Gesetz, welches Zusammenrottungen
verbietet, hatte verlesen lassen , zwangen die Poli¬
zisten mit gefälltem Bajonnet die Menge, sich
zurückzuziehen ; gleichzeitig rückte die Eskadron
Dragoner vor. Der Gerichtsdiener behändigte
hienach sein Mandat ohne weitere Schwierigkeiten.

—Die irischen Abgeordneten („Homerulers "),
welche bisher unter Parnells Führung vereinigt

waren, haben stch gespalten. Shaw mit noch
15 Andern haben sich von Parnell getrennt
und wollen eine eigene Partei unter dem Na¬
men „Irisch -Liberale " bilden , die sich jedenfalls
mit der Regierung auf bessern Fuß stellen wird.

Rußland.
Petersburg , 13. Januar . Trotz aller

schön gefärbten Berichte über den Angriff des
Generals Skobeleff gegen dieTekke-Turkemeuen
glaubt man doch hier allgemein, daß die Russen
eine Niederlage erlitten haben , und sollte es
denselben nicht gelingen, Geok Tepe zu nehmen,
so ist das russische Expeditions -Corps der sicher«
Vernichtung geweiht.

Türkei.
— Die Nachrichten über das Schiedsge¬

richt sind jetzt wieder confus und einander wieder¬
sprechend. Die türkischen Minister sind angeb¬
lich alle für die Verwerfung des Planes, wie
er jetzt besteht , doch herrscht Verschiedenheit der
Ansichten über eine Verbesserung des möglichen
Planes. Die Einen wünschen Einschränkung
des Schiedsgerichts dermaßen, daß die Türkei
nicht Gefahr laufe , Janina oder Larissa zu ver¬
lieren ; Andere ratheu eine neue Couferenz unter
Mitbetheiligung Griechenlands und der Türkei
an, wieder Andere wollen directe Verhandlungen
zwischen beiden Staaten. — Angeblich bestände
ein russisch-persisches Bündniß gegen die Tür¬
kei, falls ein Krieg gegen Griechenland aus-
bricht.

Vermischtes.
— Zur Jäger ' scheu Normalklei¬

dung . In der kürzlich zu Leipzig stattgefun¬
denen Generalversammlung des Centralvereins
deutscher Wollwaaren-Fabrikanteu hielt Herr
Fabrikant Alb. Kö ber ans Stuttgart einen
Vortrag über den Stand der Wollindustrie zu
den Theorien des Prof. Jäger. Redner war
bekleidet mit einem Jäger'schen Normalanzug,
neben ihm präsentirte stch ein kompletes Nor¬
malbett . Aus dem Vortrag, der sich weitläufig
über die sattsam bekannte Jäger' sche Seelen¬
theorie mit ihren Lust- und Unlustdünsten er¬
ging und hie und da Anlaß zu großer Heiter¬
keit gab, ist uns neu, daß ein Mitglied des
Reichsgesundheitsamtes vor kurzem iu der Jäger-
Köber'schen Manufaktur gewesen und der Sache
eine große Zukunft prophezeit haben soll. Die
Wollindustrie , resumirte Redner zum Schluß,
habe durch die Jäger' sche Theorie , sobald sie
allgemein zur Geltung komme , einen gesteigerten
Konsum und größeren Absatz zu erwarten, die
Schafzucht in Folge dessen einen größeren Auf¬
schwung und der arme Mann eiueu — saftige»
Hammelbraten .

Nachtisch.
(Nach der Philosophie - SLundeJ

Professor (das Buch zuklappend) : „So , jetzt
sind wir mit dem Verstände fertig , das nächste
Mal kommen wir zur Vernunft."

heute dennoch auf das Eleganteste geschmückt und selbst den Brillanten¬
schmuck nicht verschmäht, den ihr Karl zum Hochzeitsgeschenk gemacht hatte .

Ein Diener fragte , ob sie befehle , daß angespannt werde , sie ver¬
neinte es und verließ das Haus zu Fuß.

Sie ging nach der Kronenstraße, woselbst sich das Lager von Sy
u . Wagner befindet. Dort angelangt , betrachtete sie erst lange Zeit die iu
den Schaufenstern ausgestellten Schmucksachen . Sie fühlte , daß mit der
Auskunft , die sie iu dem Geschäft erhalten würde , sich das Glück ihres
Lebens , die Ruhe ihres Herzens entscheiden würde und deshalb zögerte
sie, einzutreten.

Endlich aber faßte sie sich ein Herz. Sie betrat den Geschäfts¬
raum . Es war ihr, als würde sie , eine Verbrecherin, vor den Richter
geführt.

Einer von den anwesenden Kommis erkundiote sich nach ihrem
Wunsche .

- -

„Ich sah gestern auf einem Balle die Frau von Köttritz mit ei¬
nem herrlichen Schmuck , der mir ausnehmend gefiel und den Ihre Firma
geliefert haben soll, " sagte Adelheid, die bei dieser Lüge über und über
roth wurde. „Haben Sie vielleicht noch einen ähnlichen ?"

Der junge Mann besann sich und fragte dann etwas laut einen
älteren Buchhalter :

„Haben wir an Frau von Köttritz in letzter Zeit einen Schmuck
geliefert ?

„ Gewiß, " lautete die Antwort, gestern ! Schlagen Sie in dem
Kassenbuch unter dem Namen Jürstmann nach ; der Schmuck wurde gleich
hier bezahlt ! "

Der junge Mann klappte das Kassenbuch auf. Adelheid fühlte
llch bei den soeben gehörten Worten fast einer Ohnmacht nahe.

„Richtig, gnädige Frau," sagte nun der jüngere Commis, der das
Gesuchte gefunden hatte . „Jener Schmuck kostet 18,000 Mark, wir
hatten nur den einen dieser Art auf Lager, aber wir sind im Besitze
der Modelle. Wenn Sie daher befehlen, lassen wir Ihnen einen gleiche»
anfertigen ."

„ Ich werde . . . Ihnen . . . Bescheid zukommen . . . lassen !"
preßte die junge Frau mühsam hervor und verließ sodann die Geschäfts¬
räume .

„ Sie scheint zu glauben, der Schmuck sei für fünf Groschen z«
haben !" sagte der jüngere Commis nach dem Weggange Adelheiden? leise
zu seinem älteren Kollegen . —

Adelheid fand sich endlich in ihrer Wohnung wieder. Wie sie
von dem Goldwaarengeschäft hierhergelangt wußte sie nicht . Sie befand
sich in einer Aufregung, die ihr die ruhige Besinnung nahm .

Karl war ihr untreu ! Das war die Thatsache, die stch durch keine
Gründe mildern ließ. Alles, alles Andere hätte sie ihm verziehen;
seinen Leichtsinn , mit dem er ihr Vermögen verschwendete ; seine Unart,
mit welcher er ihre geliebte Mutter aus dem Hause getrieben ; seine»
Umgang mit Langenbach, der für sie nach der neulichen Scene so viel
Verletzendes haben mußte. Alles hätte sie ihrem Manne verzeihen
können , die Untreue nicht ! Wenigstens nicht gleich konnte sie ihm ver¬
geben, vielleicht dann, wenn eine längere Trennung von ihm ihre Sehn¬
sucht neu belebte , wenn er dann reuig in ihre Arme zurückkehren würde !

(Fortsetzung folgt.)

Lesefrucht . Der mitleidigste Mensch ist der beste Mensch , z»
allen gesellschaftlichen Tugenden, zu allen Arten der Großmuth der aufgeleg¬
teste. Wer uns also mitleidig macht , macht uns besser und tugendhafter .



Bekanntmachungen .
Altenstarg .

Eine tüchtige

Zausmagd
die mit Meh umzugehen weiß, fin¬
det bis Lichtmeß eine Stelle.

Zu erfragen bei der Redaktion .
Alteustsig .

Ausgezeichnetes
- » 8ctl3 . tÖl » -

aus der
Oelfabrik Obertürkheim

in frischer Sendung bei
Chr. Burghard.

Es wird bis Lichtmeß eine
tüchtige

SlaKmagd
bei hohem Lohn gesucht .

Zu erfragen bei der Redaktion.
Revier Pfalzgrasenweiler.

Brennholz-Verkäufe
1) Am Donnerstag den 20. Januar ,
Vormittags 10 Uhr iu Kälber¬
bronn aus Brandig und Sau¬
miß :

1 Run buchene Scheiter , 29 dto.
Prügel und Anbruchholz, 157 Rm .
Nadelholz -Scheiter , 643dto . Prügel
«nd Anbruchholz, j96 Rm. buchene,
260 Rm . Nadelholzreisprügel und
unaufbereitetes Laub- und Nadel¬
holzreis .

2) Am Freitag den 21. Januar,
Vormittags 10 Wr,

im Hirsch iu Grömbach ans Tau¬
benteich , Renzwies und Heidelbeer-
gfäll:

5 Rm . buchene Scheiter . 50
dto. Prügel ', 102 Rm. Nadelholz-
Scheiter , 426 dto. Prügel und An¬
bruchholz, 167 Rm. buchene, 200
Rm. Nadelholzreisprüge ! und unarrf-
bereitetes Laub - u. Nadelholzreis .

3) Am Montag den 24. Jan .,
Vormittags 10 llhr,

auf dem Rathhaus in Pfalz¬
graf e uw ei ler aus Findelbuckel
und Madbronn:

1 Rm . buchene Scheiter , 13 do .
Prügel und Anbruchholz, 3 Rm .
birkene Prügel , 48 Rm. Nadelholz-
Scheiter , 327 dto. Prügel und An¬
bruchholz 11 Rm . bucheue,

' 114 Rm .
Nadelholz Reisprügel und unaufbe-
reitetcs Laub - und Nadelholzreis .

Kalender für 1881
find wieder zu haben bei

Buchdrucker Nieker .
Ebendaselbst Geschäftsschreib-

Kaleuder.
Die

von ^ nnoncon
für alle Zeitungen des In - und
Auslandes befindet sich in der

Annoncen-Expedition von

^ 0888

Königsstr « ße 38
8t rittKurl .

ME - , Gleiche Preise wie Lei
direkter Einsendung au die Zeit¬
ungen, bei größeres Aufträgen

höchster Rabatt .
Jnsertionstairfe , Kostenvoran¬

schläge rc. gratis .

Pferde .
Der Unterzeichnete bringt nächsten Dienstag den 18 . d.

einen großen Transport guter junger Pferde nach Altenstaig
und stehen dieselben bis Mittwoch im Gasthof zum Lamm
zum Verkauf.

Ferdinand Held,
Pferdehändler nus Baifingen .
WWWWWMWWNWZWW

Lnron tHriZ '8

von 8ta >
' I<6r Ll, ^ obulis , IvöllinI . IIollioIorMtoo io Ztuttgart ,

geben naob ^ usspruvb erster ineäioinisvber Autoritäten kür an !
solrwaelro VorckannnK loiäsoäs kersonen , seroplrulöso , j
blutarme Linäer , 8ti11enck6 § raueu , 8ebrväebliebe ölück-
ebeu uuä tür Nie äureb ru 8tarke Aei8tiK6 BbätiKlreit
ocker uurlere Ursaoben übermä88iA ktUK68trenKten Nän -

! uer sin vorLÜKliob uri1>renll68 , nngsnebin sobnreollenäes
detränk . Oie Oboeoinäen veräen in Oorin , von Batelu ,

! kU8ti11en nnci Oulver bereitet. Oin VerMiobniss äer Lrxt- ^
lieben ^ nerlrennnugen liegt seciorn Oaguet bei.
Oreis in Lg-lsin von Lo . cins ^/z Lio. N . 2.

„ äer Onstilien in Ongnsten von Vio Uo . äas Oagnet 50 Oll !
^ äss Ouivers pr . Ongust ä sig Ivo. N . 2 . 50.

t / 1// » » » v n / 4 v » - «
» » v v v 77 Vio 7, 77 « 00.

Verirnnksstsiis :
in ^ !ten8inig bei k 6 . Wörner .

OlsloUsisiriA srnxwsUIsiivrir unsere s.näsrsn , curerkcrrrnt vov -
zügticHen, mit WeinHeits -Hctrcrrrtierncrrke vevseHensn Gkoco-
kcroen, clis in nllsn Ussssrsn Oonäitorsisn nnL 8x>sosrsiünnL-
1nn§sn vori-LtUi^ sind.

Alten st aig .

Eine Parthie BnMnreste vcrkanst weit
unter dem Fabrikpreis

.1 . kV Hindtzniinolt .

LlMpk - si. ULWülöiästlläch
V»endet Nuvil vertrauensvoll an den
Vr . plr . Lvivins Lons , Zpsoialist

^Tckür LrAinxk- und LiaFouIsidsnds ,
rintsr Lsnl,inäsn9 , Usrlin W . ,

vrslolrsr sollen Duussudo mit Nrtol » belrandolt .

- k - -ir/ » 7t
in 2 Ztundon Urfol » Aurantirt . 8xreoiistllndsn von 10 -^ 12 und 2— 4.

LErrtmurrrrsdovck (Ickrols 8olirvelduitL in 8oli1sslsu ) den 4 . Lpril 1876 .
Herrn Or . 8) -1viu8 Lon8 , Orbnäer äes nnxiiinin orieotis .

hlsslirtsr Herr ! (ferne bin ioN bereit , INnen , inoinsni Retter ans tietstsr
XrsnNNsit , ru nttestirsn , änss 8is , vsrekrtor Herr , der s-UeiniAS LsseitiAer
änroti Itir unüdertrsküiokes Aittel Lnxiiinin orisntis meiner selireolclioNen
LranNIieit gervssen sind .

AneNdein ieti rvsinndüvLnxiA dnNre Inn» von sxiisxtisoken LrLinxksn
in der kurolltdÄi -iten >Vei8S »eplLKt rvnirds, Irnvs ivN nnelr Vorbrnneli nllsr
nur erdenIclieUen dreiiniittel seNIisssUeli uuelr von dein »nxilinra orisntis ,
vvelokss 8is , vereinter Herr Or . Lvlvins I8ou,8, erfunden Nnben , (tsdruuolt
Feniuclit und kunn bsrsu »en , das » dieses AittsI niieli in einer Asit von sinsni
dulden dslire soveit IierASStsIIt dut , dass , nuelideiu ielr tust tüglicli niitunter
»vdtundviersiA ^ nt 'rills Iiurte , dis mit einem der sedrsolrliolisten Ov^vittsr iru
verAlsieden sind , >vsleli68 8edIuA unk 8oltln.!; nisdsrsolilÜAt , soxur sodon nuod
Verbrauvlt von >veiÜA6n ltlusclisn Nein .Viituil inslir ertolAts .

Älöelitsn doed ulls Ivrumptlsidsnds » von diesem Büttel 6sdruuoli muolien
und ulls / eitunAen , denen es um ' s VVoIiI der Vlsnsodlteit ru tdun ist , diesen
teilen eins vsitere Vsrbrsitun » Assturtsn ! Denn dus unxiiinin orisntis ist
virlcliod das einri ^e und siodsrste Vlittel xSAen Rpilsxsie und mit ilir ver¬
wandten Rranlrdsitsn .

Lnton 2ÜPS , Webermeister .

LsAiaubiKt dureli den (iemeindsvorstand . Linst .

empfiehlt
Gebet- L Schulbücher

, Buchdrucker W . Nieker .

Alten st aig. ^
Vier Sud Malz,

(Trüber )
giebt jede Wocye ab

Schex,
zum Löwen. >

Bet Durchsicht des tltustrirtril Buche ? I
. Nr . Airy ' s Heilmethode" werden sogar
bchwcrkranke die Ueberzeugung ge¬
winnen . dai auch Ne , wenn nur die
richtigen Mittel zur Anwendung ge¬
langen. noch Helllin » erwarten dürscn .
ES sollte daher jeder Leidendeselbst
wenn de! ihm bislang alle Medicin er¬
folglos gewesen , sichvertrauensvoll dieser
bewahrtenHeilmethode znwenden und .
nicht säumen, obiges Werl anzuschassen .
Ein „Auszug" daraus gratis u . franco .

^ In dem weit- -
i verbreitetenBuche Sitze »* d stk ) ^

findenGicht - » . RhcuinatiSmuS-Leidende
die bewährteste « Mittel gegen ihr - oft
sehr schmerzhasten Leiden angegeben , —
Heilmittel , welche selbst bei veralteten
Fällen noch die ersehnte Heilung brachten .
Prospect gratis u . sranco. — Gegen Ein-
sendungvonIM . LOPsg .wird „Nr . Airst ' S
Heilmethode" u . snr büinsg . das Buch „Die
Gicht " franco überall hin versandt von
Richter '« Ueriags-Anstalt in Jeipiig.

In der W. Rieker 'schen Buch¬
handlung ist zu haben :
Das Forststrafgesetz vom 2. ^

September 1879 und das Forst -
Polizeigesetz vom 8. September ^
1879 iu Verbindung mit der Voll¬
ziehungs-Verfügung vom 22. Sept . -
1879 und dem Vollziehungs-Er- i
lasse vom 18 . März 1880 . Mit "
Erläuterungen und ausführlichem ^
alphabetischem Sachregister von ^
Hermann Vierer , Rechtsanwalt i
in Tübingen und Friedrich Frisch, !
Amtmann und Amtsanwalt m !
Waiblingen .

!
Preis 70 Pf.

Das württembergische Gesetz, betr. ?
die Zwangsvollstreckung we¬
genöffentlichrechtlicher Ansprüche . ^

Preis 70 Pfg . ^
Der Schnlfond , dessen Verwaltung ;

und Beaufsichtigung. Dargestellt
von Friedrich Frisch , Amtmann . ^
in Waiblingen . !

Preis 1 M.
Populäre Gesetzeskunde . Das

Nothwendigste ans Verfassung von
Land und Reich, Verwaltung u. ^
Rechtspflege im Königreich Würt- ^
teulberg für Jedermann zum
Selbstunterrichte und Schulge-
brauche . Preis 1 M. '

Altenstaig .

billigst bei
M . Naschold, Conditor .

Gestorben:
Anna Maria , Witiwe des Johann

Friedrich Wizemann, Sailers ;.
Tochter des verstorb. Joh. Jakob
Dengler , gew . Schusters in Eb-
hausen. Alter : 79 Jahr 4 Monat
12 Tag . Beerdigung : Dienstag
Nachmittag um IVz Uhr.

Goldkurs
der K. Staatskassen -Verwaltung

vom 15. Januar 1881 .
20 -Frankenstücke . . ^ 16. 08.

FralUsmtcr Goldkurs
vom 15. Januar 1881 .

20 -Frankenstücke . Ll . 16. 12—16
Dukaten . . . . . 9. 53— 58
Englische Sovereigns 20 . 29—
Russische Imperiales 16. 68— 7z,

oi ^daktion . Druck und Verlag uvu W . dtieker in .'Niewtaig .
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